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Die Wirtschaftslage 
in Osterreich 
Produktionsrückgang in allen Industriebran
chen — Gastarbeiterabbau verhindert höhere 
Arbeitslosigkeit — Belebung der Einzelhandels
umsätze —Auslandsnachfrage unbefriedigend — 
Weiterhin hohe Sparneigung, zunehmende Kre
ditnachfrage — Dämpfung der Großhandels
preise, Verbraucherpreise unverändert hoch 

Die österreichische Konjunktur ist wei terhin 
schwach, scheint jedoch in einzelnen besonders ge
fährdeten Bereichen die Talsohle erreicht zu haben. 
Das könnte im besonderen für die Industrie gel ten. 
Sie erzeugte im Juni je Arbeitstag um 14% und ins
gesamt um Vhak weniger als im Vorjahr Nach den 
jüngsten Konjunkturtestergebnissen vom Jul i hat 
s ich die Konjunktureinschätzung durch die Unter
nehmer seit der letzten Befragung im Apr i l nicht 
mehr weiter verschlechtert Dagegen haben sich in 
der Bauwirtschaft die rückläuf igen Tendenzen noch 
fortgesetzt. Die nominel len Umsätze des Bauhaupt
gewerbes lagen im Jänner ( + 9%) noch über, im 
Mai (—10%) jedoch merkl ich unter dem Vorjahres
stand 

Ende Jul i war der Beschäft igtenstand annähernd 
gleich hoch wie im Vorjahr (ohne Karenzur lauber in
nen lag er leicht darunter) Die Arbeits losenrate von 
1 3 % (saisonbereinigt 2 0%) ist relativ zur Produk
t ion und vergl ichen mit dem Ausland sehr niedrig 
Der beschleunigte Abbau von Gastarbeitern ermög
l ichte es, das zusätzl iche heimische Angebot auf
zunehmen und verhinderte damit e ine höhere Ar
beitslosigkeit 

Die Komponenten der gesamtwir tschaft l ichen Nach
frage deuten auf keine weitere Abschwächung hin. 
Die Konsumnachfrage bl ieb unverändert Konsumen
tenbefragungen zeigen, daß sich das Konsumkl ima 
bessert Al lerdings ist die Sparneägung noch sehr 
hoch Die Investit ionstätigkeit ist infolge der unaus-
gelasteten Kapazitäten sehr ger ing. Der reale Waren
export l iegt etwas unter dem Vorjahresniveau, die 
Auslandsnachfrage ist nach wie vor unbefr iedigend 
Sehr günstig entwickel te s ich hingegen weiterhin 
der Reiseverkehr. 

Die Abschwächung des Preisauftr iebes auf der 
Großhandelsstufe setzte sich fort Von Februar 
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( + 113%) , dem Monat mit der höchsten Zuwachs
rate dieses Jahres, bis Jul i verr ingerte sich der Vor-
jahresabstand auf 5 6%. Leicht angezogen haben 
dagegen, hauptsächl ich wegen Verteuerung der 
Saisonwaren, die Verbraucherpreise (8 9 % ; ohne 
Saisonwaren wie im Mai 8 1 % ) Die Tari f löhne sind 
von Juni auf Jul i infolge der Anhebung der Gehälter 
für die öffent l ich Bediensteten merk l ich gest iegen 
und lagen im Juni insgesamt um 13 3 % und jene der 
Industr ie um 1 4 1 % über dem Vorjahresstand 

Die Lage auf dem A r b e i t s m a r k t war auch im 
Jul i relativ günstig.. Die Zahl der Beschäft igten lag 
geringfügig (500) über dem Vorjahresniveau (ohne 
Karenzurlauberinnen um 4200 darunter) Die gute 
Beschäft igung ist dem tert iären Sektor zu danken, 
der infolge der Arbeitszeitverkürzung zusätzl iches 
Personal (zum Teil Teilzeitbeschäft igte) einstellte. 
Im industr ie l l -gewerbl ichen Sektor wurde die Be
schäft igung beträcht l ich eingeschränkt (um etwa 
40 000 bis 50 000) Der Abbau betraf in hohem Maße 
Gastarbeiter. Ihre Zahl verr ingerte sich gegenüber 
dem Vorjahr um 34.200 Dadurch konnten etwa 
30000 Inländer Beschäft igung f inden. Dennoch war 
Ende Jul i die Lücke zwischen Lehrstel iensuchenden 
und offenen Lehrstel len mit 8.400 (Ende Juni 11 000) 
mehr als doppelt so groß wie im Vorjahr, doch ist 
auf Grund bisheriger Erfahrungen zu vermuten, daß 
sich diese Lücke bis September wei tgehend schlie
ßen w i rd . Die Arbeitslosigkeit war ähnl ich wie in 
den vergangenen Monaten um 12.000 höher als im 
Vorjahr Die Arbeitslosenrate sank auf 1 3 % (saison
bereinigt 2 0 % ) . Die Zahl der Arbei ts losen stieg 
unter Metal l- , Bau- und Steinarbeitern auf mehr als 
das Dreifache, in den Fremdenverkehrsberufen bl ieb 
sie annähernd auf dem Vorjahresniveau. Die Arbeits
losigkeit unter den Jugendl ichen ist in Österreich 
nach wie vor ger ing Ende Juli waren 2100 Jugend
l iche (15- bis 19jährige) bei den Arbeitsämtern vor
gemerkt Das Stel lenangebot war zwar um die Hälfte 
niedr iger als im Vorjahr, dennoch kam auf einen 
Arbei ts losen noch fast eine offene Stel le. 

Arbeits markt 

H a i Juni Juli Stand 
1975 1 975 1 975 Ende Juli 

Veränderung gegen das Vor jahr in 1975 
Personen 

Beschäftigte . . - 5 300 - 3.200 + 500 2.676..600 

Veränderung in % - 02 - O l + 00 -
Gastarbeiter . — 27 500 - 2 8 . 6 0 0 - 3 4 200 187.800') 

Arbeitslose + 1 2 200 + 1 1 400 + 1 2 000 36.600 

Offene Stellen - 3 1 . 6 0 0 - 3 4 100 - 3 2 400 31 900 

Arbeilslasenrats 1 7 1 4 1 3 

' ) Stand Mitte des Monals 

Die I n d u s t r i e (ohne Energie) erzeugte im Juni 
insgesamt um 1V2%, je Arbeitstag um 14% weniger 
als im Vorjahr Vom Produkt ionsrückgang waren 

erstmals alle 22 Branchen betroffen. Am stärksten 
wurde die Erzeugung von Konsumgütern e inge
schränkt (je Arbeitstag —16V2%), wobei wie in den 
Vormonaten die Produkt ion von langlebigen Kon
sumgütern (besonders die exportabhängigen Pro
dukte wie z B. Tonbandgeräte, Fahrräder) und von 
Produkten der Bekleidungsindustr ie am kräft igsten 
gedrosselt wurde In der Bekleidungsindustr ie war 
das schlechte Produkt ionsergebnis vor al lem auf 
den starken Druck der Importkonkurrenz (Importe 
+ 20%) zurückzuführen. 

Die Gruppe Bergbau und Grundstoffe erzeugte um 
13% weniger als im Vorjahr Dieses Ergebnis geht 
zum größten Teil auf das schwache Abschneiden der 
Grundstoffchemie zurück sowie auf d ie nun schon 
fast ein Jahr andauernden Schwier igkei ten im Ab
satz von Holzplatten 

Die Investitionsgütergruppe ( — 1 1 7 2 % ) schnitt auf 
Grund der noch immer lebhaften Auslandsnachfrage 
(Exporte nominel l + 3 4 % ) relativ am besten ab. Vor
produkte und Baustoffe wurden ungefähr um 15% 
weniger erzeugt, fert ige Investit ionsgüter nur um 8 % 
wen iger In der letztgenannten Sparte kann die aus
ländische Nachfrage einen Teil des inländischen 
Nachfrageausfal ls kompensieren In der Maschinen
industr ie verzerren al lerdings Ausl ieferungen von 
Großprojekten die monat l ichen Zuwachsraten der 
Produkt ion. 

Die Konjunktureinschätzung der Unternehmer im 
Koniunkturtest vom Ende Jul i hat s ich gegenüber 
der letzten Erhebung im Apr i l nicht wei ter ver
sch lech te r t Der Überhang der Unternehmer, d ie die 
gesamten Auftragsbestände als zu ger ing einschätz
ten, betrug Ende Jul i ebenso wie Ende Apr i l 5 9 % 
Etwas ungünstiger wurden die Exportauftrags
bestände beurtei l t (Juli — 6 8 % ; Apr i l —60%) , per 
Saldo sahen 54% der Unternehmer die Lager als zu 
hoch an (Apri l + 5 3 % ) ; 8 2 % der Unternehmer mel-

Industrieproduktion je Arbeitstag 

Apr i l M a i Juni 
1975 1975 1975 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bergbau und Grundstoffe - 4 8 - 5 0 - 1 2 8 
Bergbau und Magnesit - 1 5 + 3 4 - 7 0 

Grundstoffe - 5 6 - 7 0 - 1 4 2 

Investitionsgüter - 8 3 - 7 8 - 1 1 3 
Vorprodukte - 1 0 5 - 1 7 8 - 1 4 6 

Baustoffe - 1 0 9 - 7 8 - 1 5 5 
Fertige Investifionsgüter - 6 0 - 1 4 - 7 9 

Konsumgüter . . . - 1 0 3 - 1 0 2 - 1 6 4 
N a h r u n g s - und Genußmifte! . . - 7 8 + 6 8 - 1 0 8 

Bekleidung , - 1 1 6 —12'1 - 1 9 2 

Verbrauchsgüter - 6 9 - 1 2 7 - 1 2 4 

Langlebige Konsumgüter - 1 4 7 - 1 9 6 - 2 2 7 

Industrieproduktion 
ohne Elektrizität - 8 7 - 8 5 - 1 3 8 

Z u m Vergleich 
Nicht arbeitsfägig bereinigt - 4 8 - 2 0 1 - 1 3 
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deten freie Kapazitäten (Apri l 75%) ; die Zahl der 
Unternehmer, die fal lende Verkaufspreise erwarten, 
hat abgenommen (Juli 3 % ; Apr i l 6%). 

Die Nachfrage nach E n e r g i e blieb auch im Juni 
schwach. Trotz der größeren Zahl an Arbeitstagen 
nahm der Energieverbrauch der Wirtschaft weiter 
ab. Nur der Treibstoffabsatz wuchs kräft ig. Der ge
samtwir tschaft l iche Stromverbrauch war um 1 9 % 
höher als im Vorjahr (1 . Halbjahr + 0 5 % ) . Die Nach
frageschwäche konzentrierte sich auf die Industrie 
(Mai — 5 8 % ; Jänner bis Mai 1975 + 0 3 % ) und hier 
insbesondere auf die bauabhängigen Produkt ions
sparten und die Papierindustrie. Die kalor ischen 
Kraftwerke produzierten um 9VWo weniger, die Was
serkraf twerke um 10% mehr Strom. Die St rom
exporte wuchsen um 18%, die Importe gingen stark 
zurück (—69%). Der Absatz von Mineralölprodukten 
stieg um 1 1 % (1.. Halbjahr — 4 5%). Der Treibstoff
absatz nahm infolge des regen Ausländerreisever
kehrs und der steigenden Neuzulassungen von Per
sonenkraf twagen ungewöhnl ich kräftig zu (Benzin 
+ 1 1 % , Dieseltreibstoff + 2 2 % ) . Der Absatz von 
Heizöl ( + 9%), insbesondere von Ofenheizöl ( + 34%), 
wurde durch zusätzl iche Rabatte st imuliert, die Mitte 
Juni (befristet bis Mitte Oktober) für Gasöl für Heiz
zwecke und für Heizöle eingeführt wurden. 

Energie 

Apr i i M a i Juni 
1975 1 975 1 975 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Stromerzeugung + 23 +12 5 + 6 5 
Wasserkraf t + 3 8 - 3 0 5 + 10 2 
W ä r m e k r a f t - 0 8 - 3 6 5 - 9 4 

Energieverbrauch + 61 
Strom') + 3 6 - 7 6 + 19 
Mineralö lprodukte +10 5 - 1 2 1 + 11 4 

davon Treibstoffe + 1 9 - 14 + 149 
Heizöle') + 17 4 -20 S + 8 7 

Erdgas + 92 
Kohle 3 ) _ a 1 - 1 7 5 

' ) Ohne Pumpstrom — ' ) Einschließlich Gasöl für Heizzwecke — ' ) O h n e 
inländischen Koks. 

Die L a n d w i r t s c h a f t l ieferte im Wirtschafts
jahr 1974/75 um 29% mehr Brotgetreide als 1973/74 
(Weizen + 3 1 % , Roggen + 2 5 % ) . Nach der ersten 
Beurtei lung der bis Mitte August eingebrachten 
Ernte w i rd heuer das Rekordergebnis des Vor jah
res nicht erreicht. Die Hektarerträge für Weizen 
werden um 20%, für Roggen um 10% unter dem 
Vorjahresergebnis l iegen. Häufige Niederschläge 
unmittelbar vor und während der Ernte erschwerten 
den Mähdrusch und beeinträcht igten die Qualität. Im 
Grünland waren die Erträge etwas niedr iger als beim 
vorjährigen ersten Schnitt, d ie Heuquali tät hat unter 
der wechselhaften Wit terung gel i t ten Nach der Vor
ausschätzung des Stat ist ischen Zentraiamtes für den 

Feldgemüsebau werden die Kraut- und Gurken
erträge eiwas höher sein als im Vorjahr. Für Para
deiser und Paprika sind beträcht l iche Ertragsein
bußen zu erwarten. Die Fleischproduktion war im 
Juni um 7 1 / 2 % höher als im Vorjahr. Die Kalb- und 
Schweinef le ischprodukt ion hat deut l ich zugenom
men, die Rindf le ischprodukt ion ist wei terhin leicht 
rückläuf ig. Der Fleischabsatz im Inland stieg um 
1 2 V 2 % , die Exporte waren um mehr als die Hälfte, 
die Importe um ein Drittel niedriger als im Vorjahr. 
Die Milchlieferleistung hatte auch im Juni eine leicht 
rückläufige Tendenz, Die Käseprodukt ion wurde um 
5 % ausgeweitet. Vom 2. bis 14. Juni wurden in der 
Butterakt ion 3.600t Teebutter verbi l l igt abgegeben. 
Insgesamt wurden im Juni 5.2041 abgesetzt 
( + 77 1 A%), der Absatz von nicht verbi l l ig ter Butter 
war um mehr als 4 0 % niedriger als im Vorjahr. 

Landwirtschaft 
Apri l M a i Juni 
1975') 1975') 19751) 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
Marktprodukt ion 

Rindfleisch . . + 1 5 - 4 0 - 1 7 
Kalbfleisch + 4 8 + 6 4 + 130 
Schweinefleisch + 5 3 + 8 0 + 138 
Jungmasihühner . . . . - 23 - 1 9 + 6 7 

Fleisch, Summe + 3 3 + 25 + 7 6 
Inlandabsatz Fleisch 1), Summe + 41 + 3 3 + 1 2 3 

Müchlteferleistung - 1 4 - 0 9 - 0 9 
Inlandabsatz 

Trinkvol lmilch und Mischtrunk + 4 0 _ 1 o + 0 7 
Butter +12 5 + 3 8 +77 5 
Käse - 2 6 - 9 0 + 8 4 

Marktleistung Brotgetreide +28 6=) +28 93) +291°) 

' ) Vor läuf ig . — 2 ) Kalkul iert — 3 ) Kumulierter W e r f seit Beginn des Wirtschaffs-
j ahres{1 Juli 1974). 

Die Abschwächung der Nachfrage nach Güter
verkehrsleistungen hielt auch im Juni (wenn 
auch mäßiger als in den Vormonaten) an.. Die 
Leistungen des Bahngüterverkehrs ohne Transit wa
ren um 3 3 % (je Arbeitstag 1 8 6 % ) niedriger als im 
Vorjahr.. Der Wagenbedarf ging um 2 3 % (162%) 
zurück. Die Transporte von Baustoffen und Holz 
nahmen relativ am stärksten ab. Im Schiffs- und 
Luftverkehr blieb das Verkehrsaufkommen um 1 2 % 
und 13 6 % unter dem Vorjahresergebnis, arbeitstägig 
um 1 5 4 % und 26%. Im Straßengüterverkehr kann 
auf Grund des hohen Dieselölverbrauches ( + 22%) 
eine kräft ige Steigerung angenommen werden. Im 
Juni wurden um 25% weniger Lastkraftwagen neu 
zugelassen. Der Personenverkehr mit Massenver
kehrsmit teln stagnierte auf dem Vorjahresniveau. 
Der Indävidualverkehr dürfte stark zugenommen ha
ben (Benzinverbrauch + 1 1 % ) . Die Belebung der 
Nachfrage nach Personenkraftwagen hielt auch im 
Juni an. Die Neuzulassungen lagen um 13% über 
dem Vorjahreswert. Insbesondere wurden Wagen der 
unteren Mittelklasse gekauft. 
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Verkehr 

Apri l 
1975 

M a i 
1975 

Juni 
1975 

Güterverkehr der 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bahn n-t-km - 1 5 0') - 2 0 0') - 5 0 ' ) 
davon Binnen- und AuBenbandets-

verkehr n-t-km - 9 9') -20 5') - 3 3') 

Trans/t n-t-km -28 6 -187 - 88 

Güterverkehr österr 
Schiffe Tonnen + 26 4 - 9 8 — 1 2 

Luftfracht kg - 1 6 3 - 2 2 7 - 2 1 8 
davon von und nach 

Österreich kg -16 8 -14 8 - 1 6 0 
Transit kg -14 3 -47 f -40 d 

Neuzulassungen von 
Lkw Stück - 2 4 1 - 2 2 6 - 2 4 7 

Personenverkehr der 
Bahn n-t-km - 1 5') + 2 0') 0 0') 

Omnrbus-Über land-
liniendienst 

Beförderte 
Personen + 4 1 

Passagiere im Luft
verkehr 

Beförderte 
Personen - 6 3 + 8 7 - 3 6 

Neuiulassungen von Pkw 
(einschließlich Kombifahrzeuge) 

Stück - 1 0 5 + 1 3 9 + 13 0 

' ) Schätzung 

Der R e i s e v e r k e h r entwickel te sich auch im 
Juni sehr günst ig Insgesamt nahmen d ie Nächt igun
gen um 2 1 / 2 % zu Wie seit Jahresbeginn war die 
Auslandsnachfrage ( + 3 1 / 2 % ) lebhafter als jene des 
Inlandes (—1 1 / 2%) . Die Juni-Ergebnisse sind al ler
dings wegen der Verschiebung des Pfingsttermins 
nach unten verzerrt. Faßt man die Monate Mai und 
Juni zur gesamten Vorsaison zusammen, wuchsen 
die Nächt igungen um 7 % (Ausländer + 9 % ; Inländer 
+ 1%) . Noch kräft iger als die Nachfrage aus der 
Bundesrepubl ik Deutschland ( + 9 % ) st iegen die 
Nächt igungen der Gäste aus den Nieder landen 
( + 20%) und aus Großbri tannien ( + 2 1 V 2 % ) . Beson
ders bemerkenswert sind angesichts der anhal ten
den Kursverluste des Pfund Sterl ings die Nächt i -
gungszahlen der Engländer Die Deviseneinnahmen 
laut Oesterreichischer Nationalbank st iegen im Juni 
um 3 2 V 2 % , doch ist dieser Wert überhöht, da im 
Hinbl ick auf die erwartete starke Sommersaison 
überdurchschni t t l ich viele Schi l l ingnoten in die Bun
desrepubl ik Deutschland versandt wurden ( + 5 9 % ) 

Im Gegensatz zur bisherigen Entwicklung nahmen 
auch die Devisenausgänge kräft ig zu ( + 32%). 

Reiseverkehr 

Apr i l M a i Juni 
1975 1975 1975 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Nächtigungen insgesamt - 3 2 6 + 17 6 + 2 5 

davon Inländer - 2 5 7 + 5 3 - 1 7 
Ausländer - 3 5 6 + 2 3 8 + 3 6 

Deviseneingänge - 4 5 + 1 1 4 + 32 6 

Devisenausgänge - 5 6 + 9 3 + 31 8 

Der Geschäftsgang des H a n d e l s wurde im Mai 
durch die Häufung von Feiertagen und den dadurch 

bedingten Ausfal l von Verkaufstagen (im Einzelhan
del zwei , im Großhandel drei) beeinträcht igt. Der 
Einzelhandel setzte nominel l um 8 V 2 % , real um 1 % 
mehr ab als im Vorjahr Je Verkaufstag wurden 
Umsatzzuwächse von 17V2% nominell und 9 V 2 % real 
erzielt Obwohl die verkaufstägige Bereinigung das 
Ergebnis erfahrungsgemäß überschätzt, dürfte s ich 
der Einzelhandel im Mai konjunkturei l etwas belebt 
haben. Im Gegensatz zu den Vormonaten schnit ten 
nichtdauerhafte Konsumgüter (real + 1 1 / 2 % ) besser 
ab als langlebige (—1%) Überdurchschni t t l ich hohe 
Umsätze erzielten Text i l ien und Bekleidung ( + 11%) 
sowie Gemäschtwaren ( + 10 1 /2%). Von den dauer
haften Konsumgütern gingen insbesondere Einr ich
tungsgegenstände und Hausrat schlecht ( — 8 % ) , 

während Fahrzeuge ( + 7 1 A%) sowie opt ische und 
fe inmechanische Erzeugnisse ( + 13%) beacht l iche 
Umsatzsteigerungen erzielten Die Wareneingänge 
stagnierten, die im Apr i l leicht aufgestockten Lager 
wurden somit im Mai wieder abgebaut 

Der Großhandel konnte im Mai erstmals in diesem 
Jahr die Umsätze des Vorjahres auch nominel l nicht 
erreichen (—7Vi%). Real wurde trotz rasch nach
lassendem Preisauftr ieb um 11V2% weniger verkauft 
Besonders schlecht gingen Rohstoffe und Halb
erzeugnisse sowie Fert igwaren (real je — 1 5 1 A % ) , 
auch Agrarprodukte, die in den Vormonaten meist 
noch reale Umsatzzuwächse erzielen konnten, wur
den um 5 V 2 % weniger abgesetzt. Die Warenein
gänge nahmen etwas schwächer ab (—6Vi%) als die 
Umsätze Der ständige Lagerabbau der Vormonate 
wurde erstmals unterbrochen. 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
(Real) 

März Apr i l M a i 
1975 1975 1975 

Veränderung gegen das Vor jahr in c 

Großhande l insgesamt -2 6 - 1 0 - 1 1 5 

davon 
Agrarerzeugnisse Lebens- und 

Genußmit lel . . + 2 4 - 0 7 - 5 3 

Rohstoffe und Halberzeugnisse —7 5 - 1 4 - 1 5 7 

Fert igwaren - 7 0 - 3 5 - 1 5 7 

Einzelhandel insgesamt + 5 0 - 2 3 + 1 0 

davon 

Kurzlebige Güter + 5 5 - 3 3 + 1 7 

Langlebige Güter + 4 1 + 1 2 - 0 8 

Im A u ß e n h a n d e l st iegen im Juni nominel l die 
Exporte um 5 % und die Importe um 8 V 2 % . Im Mai 
standen drei Arbeitstage weniger und im Juni drei 
Arbei tstage mehr zur Verfügung. Faßt man die Mo
nate Mai und Juni zusammen, so verr ingerten s ich 
nominel l die Exporte um 6 % und die Importe um 
5 1 / 2 % Die seit Monaten fal lende Tendenz der Import
preissteigerung setzte sich auch im Juni ( + 2 V 2 % ) 
fort. Die Exportpreise zogen im Juni ( + 6%) wieder 
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an, nachdem im Mai ( + 3 1 A%) eine Beruhigung ein
getreten war. Die starke regionale Differenzierung des 
Außenhandels hält an Exporteinbußen in den EFTA-
Ländern standen sehr unterschiedl iche Zuwächse in 
den EG-, Ost- und OPEC-Staaten gegenüber In der 
Einfuhr st iegen die Lieferungen aus den EG-, EFTA-
und Oststaaten, wobei die Bezüge aus den EFTA-
Ländern mit Abstand am geringsten expandierten. 
Die Ausfuhr von Investit ionsgütern ( + 33%) konnte 
weiterhin sehr stark ausgeweitet werden. Die Roh
stoff ex porteure erl i t ten wieder empf indl iche Ein
bußen. Die Importe von Konsumgütern belebten s ich 
kräftig.. Die Nahrungsmit tel importe st iegen um 5 0 % 
und die Importe von fert igen Konsumgütern um 
21V2%. Besonderes stark nahmen die Importe von 
Personenkraftwagen (nominell + 58 1 / 2 % ; stückmäßig 
+ 34%) und Benzin (nominell + 2 1 1 / 2 % ; real + 3 5 % ) 
zu.. Der Importpreis frei Grenze für Erdöl sank wei ter 
und lag um 15 1 / 2 % unter dem Vorjahreswert. 

Außenhandel 

Apri l M a i Juni 
1975 1975 1975 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Ausfuhr insgesamt + 0 0 - 1 5 5 + 4 9 

Nach Obergruppen 
Nahrungs- und GenuBmittel - 2 0 - 1 2 5 + 6 8 

Rohstoffe . . . . - 3 5 2 - 2 8 6 - 1 1 4 

Halbfer t ige W a r e n + 0 2 - 2 0 8 - 1 5 

Fert igwaren + 8 2 - 1 0 7 + 1 1 0 

davon Investitionsgüter + 26 5 + 4 5 + 3 3 1 

Konsumgüter - 1 4 - 1 3 5 - 0 1 

N a c h Ländergruppen 
EG=) . - 1 1 6 - 2 0 9 + 5 8 

EFTA*) - 1 1 5 - 2 4 9 - 9 3 

Oststaaten + 4 3 6 + 5 1 + 2 7 2 

OPEC-Staaten + 4 9 2 + 3 1 6 + 9 4 2 

Einfuhr insgesamt + 1 1 - 1 7 6 + 8 7 
Nach Obergruppen 

N a h r u n g s - und Genußmit iel + 1 4 6 - 6 0 + 5 0 1 

Rohstoffe . . + 2 7 - 1 3 1 - 0 4 

Halbfert ige W a r e n - 1 2 9 - 2 7 0 - 1 2 4 

Fert igwaren . . . . . . + 4 2 - 1 7 0 + 1 6 9 

davon Investitionsgüter + 01 - 2 3 4 + 7 5 

Konsumgüter + 59 - 1 4 4 +21 3 

N a c h Ländergruppen 
EG' ) . . . . - 1 1 - 1 8 7 + 1 3 3 

EFTA 5 ) + 1 9 - 2 2 8 + 3 2 

Ost Staaten + 2 5 3 + 5 6 + 1 2 4 

OPEC-Staaten . . . . - 2 1 0 - 2 7 8 - 1 8 9 

' ) O h n e Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara turvormerk 
verkehr — ' ) In der Abgrenzung 1973 

Das Defizit in der Handelsbilanz lag im Juni infolge 
des relativ stärkeren Anstieges der Importe um 
0 32 Mrd. S über dem Vorjahres wert. Trotz hohen 
Nettozuflüssen aus dem Reiseverkehr (264 Mrd. S) 
erhöhte s ich das Defizit der Bilanz der laufenden 
Transakt ionen um 011 Mrd . S. Da sich die öffent
l ichen Stel len (1 17 Mrd.. S) und die Wirtschafts
unternehmungen (1 32 Mrd S) wieder verstärkt im 
Ausland verschuldeten, ergab s ich ein Nettoimport 

an langfr ist igem Kapita! von 1 79 Mrd . S (Juni 1974: 
0 01 Mrd. S Kapitalexport). Die W ä h r u n g s 
r e s e r v e n nahmen um 188 Mrd S zu (im Vor
jahr + 1 51 Mrd. S), davon entfielen 102 Mrd S auf 
die Notenbank und 086 Mrd. S auf die Kreditunter
nehmen 

Zahlungsbilanz 

1974 1975') 
Mai Juni M a i Juni 

Mrd S 

Handelsbi lanz' ) - 2 852 - 2 432 - 2 282 - 2 748 
Dienstleistun gsbilanz + 1 213 + 1 929 + 1 241 + 2 238 

davon Reiseverkehr + 1 179 + 1 982 + 1 345 + 2 642 
Bilanz der Transferleistungen . + 0 077 + 0 072 + 0 046 - 0 031 

Bilanz der laufenden Transakt ionen - 1 * 5 6 2 - 0 * 4 3 0 - 0 ' 9 9 5 - 0 * 5 4 1 
Langfristiger Kap i ta lverkehr 3 ) . + 0 265 - 0 095 - 0 521 + 1 793 

Grundbi lanz . - 1 * 2 9 7 - o * 5 2 5 — 1 5 1 6 + 1 * 2 5 2 
Kurzfristiger Kap i ta lverkehr 1 ) + 0 125 + 0 095 - 0 139 + 0 043 
Reserveschöpfung 5) . . - 0 205 - 0 580 - 0 002 - 0 234 
Statistische Differenz . . . . . . . . + 0 736 + 2 523 + 0 101 + 0 815 

Veränderung der Währungsreserven - 0 6 4 1 + 1 " 5 1 3 - 1 ' 5 5 5 + 1 8 7 6 
davon Oesterreichische Nationaibank + 0 514 + 0 570 - 0 589 + 1 017 

Kreditunternehmungen -1 155 + 0 943 - 0 966 + 0 859 

' ) Vor läuf ige Zah len — s ) Einschließlich der nicht-monetären Goldtransaktionen. 
T r a n sitg esc hafte und Adjustierungen, — J ) O h n e Beteiligungen des Bundes am 
Internationalen Währungsfonds. — s ) Ohne reservewert ige kurzfristige Aus
landsposition der Kreditunternehmungen. — s ) Sonderziehungsrechte, Bewer
tungsanderungen Monetisierung von Gold 

Die Kredi tunternehmungen verfügen wei terhin über 
genügend Liquidität. Der Geldmarktsatz lag mit 5 5% 
unverändert unter dem Lombardsatz (6'5%).. Die 
Notenbankverschuldung nahm im Monatsult imover
gle ich um 0 08 Mrd S ab; im arbeitstägigen 
Durchschnit t wurde sie zwar von 086 Mrd.. S auf 
114 Mrd. S erhöht, lag aber weit unter dem Vorjah
reswert (811 Mrd S) Die kräft ige Expansion der 
inländischen Direktkredite hielt an und erreichte mit 
5 32 Mrd. S den höchsten Wert dieses Jahres 
(Juni 1974: 4'11 Mrd. S, Juni 1973: 4 2 0 Mrd. S). Die 
Zwolfmonats-Zuwachsrate nahm von 14 4 % im Mai 
auf 1 4 6 % im Juni zu. Dies dürf te einerseits auf debi 
tor ische Anlastungen von Zinsen und sonstigen 
Abschlußposten zum Halbjahrestermin (diese Trans
akt ionen t rugen 2 0 % zur Kredi tausweitung bei), 
andererseits auf Saisoneinflüsse (Erntefinanzierung) 
und d ie Lockerung der Zwischenkredi tsperre der 
Bausparkassen im Juni zurückzuführen sein. Gle ich
zeit ig dürfte sich die private Nachfrage nach Kredi 
ten belebt haben. Der Limes (Kredit leit l inie) wurde 
im Juni weiterhin um 0 2 % unterschri t ten. Der Zu
wachs der Spareinlagen erreichte mit 2 96 Mrd. S 
einen neuen Höchstwert (im Vorjahr + 1 56 Mrd. S) 
Die Zwöl fmonats-Zuwachsrate stieg von 17 4 % im 
Mai auf 1 7 9 % im Juni und lag um 2"9 Prozentpunkte 
über dem Vorjahreswert Die Termineinlagen nah
men um 0 46 Mrd. S zu Der Nettoerlös eigener In
landsemissionen betrug 0 5 3 Mrd. S. Auf dem 
Anleihemarkt war die Emissionstät igkeit im Jul i we i -
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ter rege, die Sommerpause der Emissionen wi rd 
heuer nur bis Ende August andauern Die Sekun
därmarktrendi te erhöhte sich etwas (Juni 9 54%, Juli 
9 5 7 % ) . Auf dem Aktienmarkt verlief die Geschäfts
tät igkeit bei leicht steigendem Kursniveau der Indu
str ieakt ien ( + 0 2 % ) ruhig. 

Währung 

1974 
Mai Juni 

1975 
Mai Juni 

Veränderung gegen den Vormonat 
in Mrd S 

Kredi /Unternehmungen 
Kassenliquidität . - 0 070 + 0 504 + 0 1 1 4 + 0 359 
Notenbankverschuldung + 1 202 - 0 202 + 2 189 - 0 077 

im arbeifstägigen Durchschnitt ~0 026 + 0 269 - 0 240 + 0 253 

Netto-Devisenposition - 1 155 + 0 943 - 0 966 + 0 859 
I n - und ausländische liquide Mi l fe l ~2 427 + 1 649 - 3 041 + 1 295 
Inländische Oirektkredi te + 2 331 + 4 1 1 4 + 4 438 + 5 317 
Ti t r ier te Kredite + 1 317 + 0 122 + 2 425 + 0 176 
Geldkapitalbi ldung + 0 866 + 2 723 + 2 772 + 4 024 

davon Spareinlagen + 1 326 + 1 J64 + 2 449 + 2 964 
Geldvolumen + 3 004 + 3 008 + 4 683 + 0 205 

davon Borgeld . . . . . + 3 063 + 0 611 + 2 01S + 1 OOS 

Sichteinlogen bei den Kredit
instituten + 0 090 + 1 774 +2 369 -0 776 

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s la
gen im Durchschnit t der Monate Juni/Jul i brutto um 
2 % , netto um 1 % höher als im Vergleichszeitraum 
des Vorjahres. Das Steueraufkommen wurde vor 
al lem durch die rückläuf igen Zol le innahmen 
(—22 1 /2%) und das Stagnieren der Steuern vom 
Einkommen ( + VWo) gedämpft. Die einzelnen 
Steuern vom Einkommen entwickel ten sich jedoch 
im Juni /Jul i unterschiedl ich. Die Einnahmen an 
Lohnsteuer (—8%) und Einkommensteuer (—4 1 /2%) 

waren niedr iger als im Vorjahr, da die Steuerreform 
1973 und die Steuersenkung 1975 dämpfend w i rk ten ; 
die Körperschaftsteuer hingegen brachte um 4 5 V 2 % 

höhere Erträge. 

An Steuern der Einkommensverwendung ging um 
6 % mehr ein. Die Mehrwertsteuer brachte um 9 % 
mehr, die Investi t ionssteuererträge wurden im Ver
gle ich zum Vorjahr durch die Herabsetzung des 
Satzes von 9 % auf 6 % und die schwächere Investi
t ionstät igkeit geschmälert . Die Einnahmen an spe
ziel len Verbrauchsteuern stagnierten ( + V 2 % ) . Auch 
hier war die Entwicklung sehr uneinheit l ich Die Er
träge an Bundesmineralölsteuer waren um 7 V 2 % 

Abgabenerfolg des Bundes 

Mai Juni Juli 
1975 1975 1975 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Steuereinnahmen brutto + 5 0 + 3 8 + 0 4 
Steuereinnahmen netto + 9 4 + 3 5 - 2 3 
Steuern vom Einkommen . . . . + 0 7 + 1 9 - 1 9 
Steuern von der 

Einkommensverwendung + 1 1 5 + 9 5 + 2 9 
Steuern vom Vermögen und 

Vermögen sverkehr + 1 0 2 + 1 3 6 + 1 0 5 
Einfuhrabgaben - 1 9 3 - 2 5 6 - 1 4 3 

niedriger, wei l Überweisungen an die Landwirtschaft 
für die Treibstoffverbi l l igung den Steuerertrag ver
minderten. Die Tabaksteuer ( + 9'/2%) und die 
Steuern auf alkohol ische Getränke (Biersteuer 
+ 19 1 /2%, Alkoholsondersteuer + 7 1 A % ) brachten 
höhere Einnahmen. Die Steuern vom Vermögen und 
Vermögensverkehr, die erhebl ich weniger konjunk
turabhängig s ind, stiegen stark ( + 11 1/2%), darunter 
die Vermögensteuer ( + 1872%) überdurchschni t t l ich. 

Die P r e i s e entwickel ten s ich im Juli unterschied
lich Der Großhandelspreisindex sank von Juni auf 
Juli infolge des Rückganges der Preise für Agrar-
erzeugnisse, Lebensmittel und Genußmittel (—1'4%) 

Preise 

Großhandelspreisindex 
gegen das Vor jahr 
gegen den Vormonat 

Großhandelspreisindex ohne 
Saison produkle 
gegen das Vor jahr 
gegen den Vormonat 

Dreimonats-Steigerungsrate 

Verbrauche rpreisindex 

gegen das Vor jahr 

gegen den Vormonat 

Verbraueherpreis index ohne 
Saison produkte 
gegen das Vor jahr 
gegen den Vormonat 
Dreimonats-Steigerungsrate 

Mai 
1975 

+ 7 0 

+ 0 3 

+ 6 4 

- 0 2 

+ 0 3 

+ 8 6 
+ 0 2 

+ 8 4 
+ 0 2 
+ 1 4 

Juni 
1975 

Veränderung in % 

+ 6 8 
+ 0 8 

+ 6 0 
- 0 1 

+ 8 3 

+ 1 1 

+ 8 1 

+ 0 2 

+ 1 0 

Juü 
1975 

+ 5 6 
- 0 4 

+ 5 2 
+ 0 3 

+ 8 9 
+ 0 7 

+ 8 1 
+ 0 3 
+ 0 7 

um 0 4 % . Der Vorjahresabstand (im I Quartal noch 
9 9%) ging auf 5 6 % zurück (ohne Saisonwaren 
5 2%) Die im Großhandelspreisindex erfaßten Obst-
und Gemüsesorten waren noch immer beträcht l ich 
teurer als im Vorjahr ( + 17 4 % ; gegenüber Juni 1975 
—13 7%). Weiterhin dämpfend auf das Großhandels
preisniveau wirkten die Preise von Rohstoffen (ohne 
Brennstoffe), die um 16 6 % f ielen, und die niedrigen 
Zuwachsraten der Preise für Brennstoffe ( + 6 3%) und 
Halberzeugnisse ( + 1 3 % ) Der Vorjahresanstieg der 

Löhne 

Apri l 
1975 

Mai 
1975 

Juni 
1975 

Juli 
1975 

Veränderung in % 

Tar i f löhne ' ) 
Beschäftigte Gesamtwirtschaft 

gegen das Vor jahr + 12 1 + 1 2 9 + 1 3 4 
gegen den Vormonat + 0 6 + 1 3 + 0 5 

Beschäftigte Industrie 
gegen das Vor jahr + 1 5 4 + 1 4 3 + 1 5 2 
gegen den V o r m o n a t + 0 6 - + 0 8 

Effektivverdienste 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Beschäftigte Baugewerbe . . . . + 4 8 + 1 0 5 
Beschäftigte Industrie + 1 6 3 + 1 5 6 

Arbei ter Industrie") + 20 1 + 2 1 1 

' ) O h n e Arbeitszeitverkürzung — ') Pro Stunde, ohne Sonderzahlungen, 
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Fert igwarenpreise hat s ich im Vergleich zu den Vor
monaten etwas verr ingert (Juli + 9 ' 2%; Juni 11 1%); 
Der Jahresabstand der Verbraucherpreise er
höhte s ich von 8 3 % im Juni auf 8 9 % im Jui i (ohne 
Saisonwaren wie im Juni + 8 1 % ) Die monat l iche 
Steigerungsrate betrug 0 7 % (ohne Saisonwaren 
0 3 % ) . Im Vorjahresvergleich st iegen die Preise für 
Saisonprodukte sehr kräftig (Juli + 2 5 7%, Juni 
+ 12 9%), jene für Dienstleistungen wie im Juni um 
12 9%.. 

Das Tarif l o h n niveau der Gesamtwirtschaft st ieg 
von Juni auf Jul i relativ stark ( + 2 8%), da die Ge
hälter der öffentl ich Bediensteten um 11 8 % ange
hoben wurden Es lag um 1 3 3 % (einschl ießl ich Ar
beitszeitverkürzung um 19 0%) über dem Vorjahres
wert Die Effektivverdienste je Beschäft igten in der 
Industr ie, für die erst Daten für Mai vor l iegen, 
waren um 15 6 % höher als im Vorjahr. 

Fritz Breuss 
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